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Einen guten 
Rutsch ins 
Neue Jahr ?!
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„Und jedem Anfang 
 wohnt ein Zauber inne, 
 der uns beschützt und 
 der uns hilft zu leben.“
       (Stufen) Hermann Hesse



„a gut Rosch“

„a gut Rosch“
 Jahreswechsel haben et-

was Besonderes an 
sich, sie sind Übergän-

ge, laden zur Rückschau ein 
und lassen uns gespannt 

sein auf das, was kommt. Manchmal 
wünschen wir im Blick auf die Silvester-
nacht „einen guten Rutsch“?  Was meinen 
wir damit?

 Der Wunsch geht auf den jiddischen 
Begriff „Rosch“ zurück, was „Anfang“ 
(oder auch „Kopf“) bedeutet. Der Jahres-
beginn wird in der hebräischen Sprache 
„Rosch ha Schana“, also „Kopf des Jah-
res“ genannt. Jiddisch enthält deutsche, 
hebräische und slawische Elemente. So 
kam es, dass man sich zu Neujahr „a gut 
Rosch“, einen guten Anfang gewünscht 
hat. Der Volksmund hat daraus „einen 
guten Rutsch“ gemacht.
Einen guten Anfang im neuen Jahr wün-
schen wir uns also und geben damit un-
serer Hoffnung, aber vielleicht auch unse-
rer Sorge Ausdruck!
Hoffnung, weil ein neuer Anfang immer 
auch die Erwartung in sich trägt, Altes, 
Ungeliebtes oder Belastendes hinter sich 
lassen zu können.
Viele Menschen verbinden mit Neuanfän-
gen etwas Besonderes: die neue Arbeits-
stelle, die erste eigene Wohnung, das ers-
te Mal nach einer langen Krankheit wieder 
draußen in der Sonne sitzen. Immer wenn 
etwas Neues beginnt, ist es voller unge-
ahnter Möglichkeiten und voller Hoffnun-
gen. Das Neue ist geheimnisvoll, nicht 
festgelegt. Wir sind gespannt auf das, was 
kommen wird, wie wir uns entwickeln 
und welche Fähigkeiten in uns angespro-
chen werden. In dem Gedicht „Stufen“ 
von Hermann Hesse heißt es: „Und je-
dem Anfang wohnt ein Zauber inne, der 
uns beschützt und der uns hilft zu leben.“
So auch der Beginn eines neuen Jahres. 
Wir wissen nicht genau, was kommen 

wird, aber wir wünschen uns, dass es gut 
wird. Wir bekommen die Chance, man-
che Dinge im neuen Jahr anders zu sehen 
und die alten Fehler nicht zu wiederholen. 
Es eröffnen sich Wege, etwas auszupro-
bieren was wir immer schon mal gerne 
machen wollten: an einen unbekannten 
Ort in den Urlaub fahren, ein Bild malen, 
neugieriger sein, ein Instrument wieder 
erlernen, einfach mal nur dasitzen und 
gucken, was passiert, wenn nichts pas-
siert.
Doch manchmal ist der Neuanfang auch 
mit Sorge belastet, weil das Alte uns nicht 
loslassen will und schwer auf uns liegt. 
Eine Krankheit, eine Enttäuschung oder 
ein belastetes Erlebnis, das wir nicht so 
einfach abstreifen können.
Für mich ist es wichtig, das Neue immer 
wieder aus Gottes Händen zu empfangen. 
Das Vertrauen, dass er die Zukunft in sei-
ner Hand hält, lässt die Sorgen oft ein 
wenig kleiner werden und die Hoffnung 
wachsen. 
Wie immer Sie ins neue Jahr gehen, Got-
tes Segen und Schutz möge Sie bewah-
ren:

Ich wünsche Ihnen „a gut Rosch“

Ihr Pfarrer
Joachim Stricker

ANDACHT
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Einen guten 
Rutsch ins 
Neue Jahr ?!

Der Herr behütet dich.

Der Herr ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 
dass dich des Tages die Sonne nicht steche 
noch der Mond des Nachts.

Der Herr behüte dich vor allem Übel,
er behüte deine Seele.

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit.
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 Demographischer Wandel und sin-
kende Bevölkerungszahlen sind 
Entwicklungen welche auch vor Kir-

chengemeinden, keinen Halt machen und 
die Kirche insgesamt vor große zukünftige 
Herausforderungen stellen. 

Für die Kirchengemeinden im Kirchenbe-
zirk Leonberg bedeutete dies in den ver-
gangenen Monaten, sich konkret mit den 
Vorgaben der Landeskirche zum Pfarr-
plan 2018 auseinanderzusetzen.
Aufgrund der Prognosen zur zukünftigen 
Entwicklung über die Anzahl der Gemein-

deglieder, sowie ver-
schiedener Faktoren 
über die Arbeitsbe-
lastung bei den ein-
zelnen Pfarrämtern, 
ermittelte die Würt-
tembergische Lan-
deskirche die Vorga-
ben über den 
Umfang der den 

einzelnen Kirchenbezirken ab dem Jahre 
2018 zustehenden Pfarrstellen.
Aufgrund dieser Vorgaben ergibt sich für 
den Kirchenbezirk Leonberg, dass von den 
vorhandenen knapp 30 Pfarrstellen ca. 2,5 
Pfarrstellen bis zum Jahr 2018 gekürzt 
werden müssen. Zwar ist für die Johannes-
kirchengemeinde Rutesheim als einziger 
Kirchengemeinde im Kirchenbezirk eine 
leicht positive Entwicklung der Anzahl der 
Kirchengemeindemitglieder in den nächs-
ten Jahren vorhergesagt, doch ist nicht 
sicher, ob diese positive Vorhersage so ein-
tritt. Auf jeden Fall müssen wir nur eine 
geringe Kürzung von den derzeit bestehen-
den 150% Stelleanteile tragen.
Betrachtet man jedoch die Situation der an-
grenzenden Kirchengemeinden Thomaskir-

che im Heuweg und der Waldenserkirche in 
Perouse, so zeigt sich das Bild, dass diese 
Gemeinden im Hinblick auf die Entwick-
lung ihre Gemeindemitglieder zukünftig 
eine deutliche Abnahme ihrer Mitglieder-
zahlen verkraften müssen. Aus dem Pfarr-
plan 2018 ergibt sich daraus die Kon- 
sequenz, dass der dort angesiedelte 
Stellenumfang um 25% gekürzt wird. Bei 
einer Betrachtung über das Jahr 2018 hin-
aus muss man feststellen, dass bei den fol-
genden Pfarrplänen 2024 und 2030 weite-
re Kürzungen unvermeidbar sind.  
Der Oberkirchenrat regt in diesem Zusam-
menhang an, dass die Kirchengemeinden 
sich über zukünftige Kooperationen ver-
stärkt Gedanken machen sollen, Kooperati-
onen bei denen durch gemeindeübergrei-
fende Aufgabenteilung eine Reduzierung 
des Arbeitsumfanges für die einzelnen 
Pfarrer erreicht werden sollte. 
Da der Johanneskirchengemeinde eine ca 
150% Pfarrstelle zustehen, vom Stellenin-
haber hiervon 100% abgedeckt werden, 
leben wir bereits seit ca. 10 Jahren eine 
Kooperation mit der Waldenserkirchenge-
meinde, eine Kooperation, die nicht so sehr 
in einem gemeinsamen Gemeindeleben 
zum Ausdruck kommt, sondern darin be-
steht, dass Aufgaben im Umfang von 50% 
aus dem Arbeitsfeld in Rutesheim durch 
den Perouser Stelleninhaber abgedeckt 
werden. Derzeit sind dies vor allem die 
Übernahme von 3 Konfirmandengruppen 
und der Konfirmandenfreizeit, 4 Religions-
stunden an den Rutesheimer Schulen, 
sowie die Übernahme von regelmäßigen 
Gottesdiensten in Rutesheim. 
Die drei Kirchengemeinden mussten nun 
in den vergangenen Monaten gemeinsam 
festlegen, an welcher der drei Pfarrstellen 
eine Kürzung um 25% bei einer zukünf- 
tigen Neubesetzung der Pfarrstelle vor- 
genommen werden muss. Tatsächlich er-
gaben sich zwei realistische Optionen zur 
Wahl. 

Pfarrplan 2018
 

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT



Option 1: Die Pfarrstelle Silberberg/Heu-
weg wird auf 75% gekürzt. Damit ist eine 
strukturelle Zusammenarbeit mit dem Pfar-
rer/der Pfarrerinr der Thomaskirchenge-
meinde nur minimal möglich, da der Ar-
beitsumfang der Thomaskirche bereits 
knapp 75% enthält. In dieser Variante 
bleibt die Perouser Pfarrstelle bei 100%, 
der Pfarrer/die Pfarrerin dort hat einen we-
sentlichen Anteil ihres Dienstauftrages hier 
in der Johanneskirche.
Option 2: Die Pfarrstelle Perouse wird auf 
75% gekürzt. Das hätte eine strukturelle 
Kooperation aller drei Kirchengemeinden in 
Rutesheim zur Folge. Da die Perouse Kir-
chengemeinde weniger Gemeindeglieder 
hat, als die Thomaskirchengemeinde blie-
be trotz Kürzung noch ein wichtiger Teil des 
Dienstauftrages in der Johanneskirche. Ge-
nauso hätte das Thomaskirchenpfarramt 
ca. 25% „frei“, um in der Johanneskirche 
Aufgaben zu übernehmen.
Im Ergebnis ist die Entlastung in beiden 
Varianten für die Johanneskirche in etwa  
gleich groß, nur dass in Variante eins die 

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

 Sechs Jahre dauert eine Wahlperiode 
in unserer Kirche. Am 1. Advents-
sonntag 2013 wird der Kirchenge-

meinderat neu gewählt. Wir sind froh 
und dankbar, dass sich immer wieder 
Frauen und Männer bereiterklärt haben, 
dieses wichtige Amt zu übernehmen!

Im Kirchengemeinderat der Johannes- 
kirche haben wir eine gute Mischung ver-
schiedener Altersklassen und die Kirchen- 
gemeinderäte sind in vielen Gruppen 
unserer Kirche aktiv vertreten. Gewählte 
Mitglieder des Kirchengemeinderates sind: 
Regine Heller, Meike Huttenlocher, Volker 
Jüngling, Helmut Knoll, Ulrich Sailer, Hilde 
Schinle, Katrin Wöhrle und Frieder Bolay. 

Liebe Gemeinde
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Zusammenarbeit mit dem Perouser Pfarr-
amt stattfindet und in Variante zwei mit 
beiden Pfarrämtern. 
Nach verschiedenen, auch gemeinsamen, 
Kirchengemeinderatssitzungen sprach sich 
der Rutesheimer Kirchengemeinderat mehr- 
heitlich für eine Kürzung der Stelle am 
Heuweg aus. Persönlich möchte ich hier 
anfügen dass ich der Überzeugung bin, 
dass der Rutesheimer Kirchengemeinderat 
hier die große Chance verstreichen hat las-
sen, die Hand zur Zusammenarbeit auch 
in Richtung Mahdenwiesen/Heuweg/Sil-
berberg auszustrecken. Selbstverständlich 
kann durch ehrenamtliche Initiative auch 
hier eine Zusammenarbeit wachsen und 
aufgebaut werden. Aber wie auch die Rea-
lität in der Zusammenarbeit mit Perouse 
deutlich zeigt, basiert eine Kooperation in 
erster Linie auf einer soliden Grundlage 
von festgelegten Strukturen. Durch die 
Kürzung der Pfarrstelle am Heuweg ist es 
vorerst nicht möglich diese strukturelle 
Grundlage zu schaffen.
Volker Jüngling

Kraft Amtes sind Pfarrer Joachim Stricker 
sowie Elsbeth Duppel als Kirchenpflegerin 
Mitglieder des Gremiums. Pfarrer Michael 
Widmann, der in Rutesheim einen halben 
Dienstauftrag hat, nimmt beratend an den 
Sitzungen teil, wenn über seine Arbeitsbe-
reiche beraten wird. Vorsitzende sind im-
mer ein gewähltes Mitglied und der ge-
schäftsführende Pfarrer. 
Wir wünschen uns, dass weitere Mitglie-
der unserer Johanneskirchengemeinde 
bereit sind, sich für die Wahl aufstellen 
zu lassen. Wenn jemandem eine Periode 
von 6 Jahren als zu lang erscheint, muss 
das kein Hindernis sein, denn sobald je-
mand ausscheidet, hat der Kirchenge-



8

meinderat die Möglichkeit, einen Ersatz 
nachzuwählen. Insbesondere junge Mit-
arbeiter/innen wissen noch nicht, ob sie 
ihr Lebensweg in eine andere Region 
führt.   
Wer sich vorstellen kann, für den Kirchen-
gemeinderat zu kandidieren, oder eine 
geeignete Kandidatin oder einen Kandida-
ten benennen möchte, kann sich selbst 
melden oder die gewünschte Person an-
sprechen und einem KGR oder Pfarrer 
Stricker den Namen nennen.
Es wäre schön, wenn wir mehr Kandida-
ten als Plätze hätten, damit es zu einer 
echten Wahl kommt.  
Der Kirchengemeinderat ist gemeinsam 
mit dem Pfarrer das Leitungsgremium un-
serer Gemeinde. In der Kirchengemeinde-
ordnung wird dies so beschrieben:
„Kirchengemeinderat und Pfarrerin/Pfar-
rer leiten gemeinsam die Gemeinde.“
Zu den wesentlichen  
Leitungsaufgaben gehören:
  	wichtige Weichenstellungen in der 	
	 inhaltlichen Arbeit der Gemeinde
  	geistliche Reflexion und 			
	 Weiterentwicklung der Gemeinde
  	Gewinnung und Begleitung 		
	 ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und 	
	 Mitarbeiter
  	Haushaltsplan erstellen und 		
	 genehmigen
  	Verwaltung und Hausrecht im Blick 	
	 auf die kirchlichen Gebäude
  	Bauherr im Blick auf kirchliche 		
	 Gebäude
  	Wahl einer neuen Pfarrerin, eines 		
	 neuen Pfarrers bei Weggang des 		
	 Stelleninhabers
  	Festlegung der örtlichen 			
	 Gottesdienstordnung
  	Arbeitgeber für Teilzeit- und 		
	 Vollzeitkräfte

Die Sitzungen im Kirchengemeinderat 
beginnen immer mit einem geistlichen 
Impuls.
Im vergangenen Jahr haben wir im  
Kirchengemeinderat 
	an der Besetzung der neuen 
	 Chorleiterstelle mitgewirkt
	 einige besondere Gottesdienste 
	 geplant und an der Gestaltung mit-		
	 gewirkt z. Bsp. Gottesdienst für 		
	 Neuzugezogene
	 dem Kirchplatzfest 
	 Gottesdienst im Obstsortenmuseum 	
	 Häsel 
	 Kleinkindgottesdienst
 	eine besondere Aufgabe ist  auch die 	
	 liturgische Mitwirkung an den Gottes- 
	 diensten z. Bsp. bei Schriftlesung 		
	 und Bekanntmachungen
 	bauliche Entscheidungen getroffen,  	
	 dazu hilft der jährliche Rundgang zur 	
	 Instandhaltung von Kirche und 		
	 Gemeindehaus. 
In den kommenden Jahren muss in Ge-
meindehaus und Kirchenrenovierung in-
vestiert werden. Bereits im Februar waren 
wir zur Besichtigung anderer Gemeinde-
häuser einen Samstag unterwegs. Im 
kommenden Jahr sollen der Gemeinde 
dazu verschiedene Möglichkeiten präsen-
tiert werden.
Vom 25.-27.Januar 2013 wird der Kir-
chengemeinderat auf einem Klausur-
wochenende über die Zusammenarbeit 
und die Entwicklung in unserer Kirchen-
gemeinde sprechen und bereits die 
ersten Vorbereitungen zur Wahl am 
1. Dezember 2013 treffen.
Seien Sie recht herzlich gegrüßt aus dem 
Kirchengemeinderat.  
Ihr Frieder Bolay

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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 Auch wir als neu zugezogene fünf-
köpfi ge Familie waren mit dabei. 
Ganz so neu kamen wir uns aber 

gar nicht vor, denn wohin wir auch blick-
ten, sahen wir immer wieder bekannte 
Gesichter. Da waren Nachbarn, Eltern aus 
dem Kindergarten und viele andere Men-
schen, die wir im letzten halben Jahr ken-
nen gelernt haben.

Das Musikteam eröffnete den Gottes-
dienst mit „Morgenlicht leuchtet“ und das 
Team von der Kinderkirche animierte bei 
den weiteren Liedern „Einfach spitze, 
dass du da bist“ und „Mein Gott ist so 
groß“ zum Aufstehen und Mitmachen.
Genau so locker und lebendig ging es 
weiter. Auch die kurze Begrüßung der 
Sitznachbarn sowie die Nachfrage, wie 
lange sie denn schon hier wohnen, 
lockerten das Ganze auf.
Zur Einleitung der Predigt zeigte Pfarrer 
Stricker erst einige amüsante Bilder auf 
der Leinwand von unglaublich voll bela-
denen Fahrrädern, mit Kisten, Kindern 
oder Sofas. Als Pfarrer Stricker dann be-
schrieb was ein Umzug alles bedeutet, so 
kamen noch viele Erinnerungen an unse-
ren Hausbau und Umzug hoch, der ir-
gendwie doch noch nicht so lange zurück 
lag wie wir eben noch dachten.
Doch Pfarrer Stricker erinnerte uns auch 
an die Chancen von Neuanfängen und 
damit verbundenen Begegnungen. Durch 

Gott hatten wir schon viele gute Begeg-
nungen mit Christen in Rutesheim ge-
habt. Aber gerade auch durch die vielen 
neuen Begegnungen mit anderen Men-
schen ist uns unser Glaube wieder viel 
wichtiger geworden. Der Glaube gibt uns 
eine Sicherheit – unabhängig vom Ort an 
dem wir leben – und verbindet uns mit 
anderen Christen. Ganz egal wo und wie 
lange sie dort schon leben.
Auch Bürgermeister Hofmann sprach noch 
ein paar Worte und begrüßte die neuen 
Bürger in der jüngsten Stadt im Ländle.

Am Ausgang gab es dann noch für jeden 
einen Apfel, natürlich aus Rutesheim. 
Draußen gab es dann noch Crêpes und 
Möglichkeiten, miteinander ins Gespräch 
zu kommen.

Wir fühlten uns nicht nur in diesem Got-
tesdienst, sondern auch schon die letzten 
Monate hier in Rutesheim sehr willkom-
men, sei es im Gottesdienst, im „For All“ 
oder im Sommer beim CVJM im Forchen-
wald. Auch die netten und aufmuntern-
den Worte auf der Straße, wenn ich mich 
mal wieder mit drei müden Kindern auf 
den Heimweg hoch auf die Steige mach-
te, lassen einen „zu Hause“ sein.

Anja und Wolfgang Ulmer 
(mit Emma, Greta und Lina)

 „Welcome, 
Willkommen“

Unter diesem Motto stand der 
Gottesdienst für neue Bürger 
am Sonntag, den 14. Oktober.

GOTTESDIENST FÜR DIE NEUBÜRGER

Bürgermeister 
Hoffmann:

„Rutesheim als 
Stadt hat sich 
seinen dörfl ichen 
Charakter bewahrt.“
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Liebe Gemeindeglieder,

 Fleckenfestgottesdienste sind nicht 
selbstverständlich oder von alleine 
entstanden. Bereits 1978 haben sich 

Vertreter der Rutesheimer Kirchen getrof-
fen und damals die gemeinsame Nach-
barschaftshilfe gegründet. Seit 1990 tref-
fen sich Vertreter der 5 Rutesheimer 
Kirchen, die zum ACK (Arbeitskreis Christ-
licher Kirchen) gehören regelmäßig, um 
über gemeinsame Themen zu sprechen. 
Dazu gehören die Katholische Kirche, die 
Methodistenkirche sowie die 3 Evange- 
lischen Kirchen Perouse, Thomaskirche 
sowie unsere Johanneskirche. Aus dieser 
Initiative ging dann der erste Ökumeni-
sche Gottesdienst hervor, der 1991 am 
Fleckenfesttermin in der Markuskirche 

stattfand. Bis zum Jahr 
2000 fanden jedes Jahr 
zum Fleckenfest die Gottes-
dienste in verschiedenen 
Kirchen statt, seit 2001 
wurde der Ökumenische 
Gottesdienst auf der Bühne 
inmitten des Fleckenfests 
immer bei schönem Wetter 
gefeiert. In diesem Jahr 
musste zum ersten Mal der 

Gottesdienst wegen heftigen Regens wie-
der in der Markuskirche gefeiert werden.

Die Ideen für die Gottesdienste und die 
Unterstützung für die Pfarrer kommen aus 
den Treffen des Ökumenischen Arbeits-
kreises. Die Treffen finden 2 x jährlich im 
September und im Januar statt. Zur Vor-
bereitung des Fleckenfestgottesdienstes 
gibt es immer noch einen separaten Ter-
min im Mai.
 

Weiteres ist aus den regelmäßigen Treffen 
entstanden. So die Gottesdienste, die wö-
chentlich freitags in den Pflegeheimen 
stattfinden. Am Buß- und Bettag findet seit 
vielen Jahren ein gemeinsamer Abendgot-
tesdienst abwechselnd in der Thomaskir-
che und Markuskirche statt. Im vergange-
nen Jahr wurde zum 2. Mal ein Ökume- 
nischer Pilgerweg über 5 Abende, immer 
von einer Kirche als Ausgangsort zur 
nächsten Kirche, mit einem gemein- 
samen Abschlussgottesdienst in der 
Perouser Kirche am Buß- und Bettag 
durchgeführt. Die Treffen der Kirchenge-
meinderäte, die alle paar Jahre stattfin-
den, werden ebenfalls in diesem Kreis 
vorbereitet. 
Basis für die gute Zusammenarbeit der 
Rutesheimer Kirchen ist neben den regel-
mäßigen Treffen der Pfarrer der Ökume-
nische Arbeitskreis. 
Dass Kirche in Rutesheim positiv wahrge-
nommen wird und auch einen erhebli-
chen Einfluss in viele Bereiche des gesell-
schaftlichen und politischen Lebens 
nimmt ist nicht selbstverständlich. Schul-
gottesdienste und Beteiligung der Kirchen 
an den Neubürgerempfängen sind in vie-
len Städten in Deutschland keinesfalls 
üblich. Wir haben in Rutesheim viele 
Möglichkeiten, um uns als Christen und 
christliche Kirchen gestaltend einzubrin-
gen. Deshalb ist es schön, wenn viele 
Menschen auch an den gemeinsamen 
Aktionen teilnehmen.
 

 Schön wäre es auch, wenn sich weite-
re alte oder junge Menschen aus unserer 
Johanneskirche zur Mitarbeit im Ökume-
nischen Arbeitskreis begeistern können. 
Bisher ist mit Frau Härtter nur eine re-
gelmäßige Mitarbeiterin außer mir in 
diesem Kreis vertreten. Also wer Interes-
se hat, einfach bei mir melden.

Ihr Frieder Bolay

Einladung zur Mitarbeit im  
Ökumenischen Arbeitskreis 

ÖKUMENISCHER ARBEITSKREIS



miterlebt und mitgemacht. Anschließend 
kamen sie bittend auf mich zu: „Mama, 
können wir auch beim nächsten Gottes-
dienst Bärenstark dabei sein?“ Selbstver-
ständlich… und mit uns hoffentlich noch 
mehr junge Familien oder Omas und 
Opas mit ihren Enkelkindern. Denn es 
macht einen Unterschied, ob Du dabei 
warst, oder nicht. 
                                    Marion Döring

 Seit diesem Jahr gibt es in 
unserer Kirchengemeinde 
Rutesheim ein neues Ange-

bot speziell für Familien mit Kin-
dern von 0 – 6 Jahren. Ein gemein-
samer Gottesdienst in der Jo-
hanneskirche, gestaltet für die 
„Kleinen“ mit Impuls für die „Gro-
ßen“. Unser Gottesdienst Bärenstark fi n-
det 5 - 6 mal im Jahr jeweils an einem 
Sonntagnachmittag zur familienfreundli-
chen Zeit um 16.00 Uhr statt. 

Hier können junge Familien gemeinsam 
stressfrei Gottesdienst feiern. Die Kin-
der brauchen nicht still sitzen. Der kur-
ze und kindgerechte Gottesdienst wird 
mit tollen Bewegungsliedern abwechs-
lungsreich gestaltet. Selbstverständlich 
darf dabei unser Lied „Bärenstark“ 
nicht fehlen. 
Das Schöne dabei ist, dass auch unsere 
kleinen Kinder Gottesdienst in der Kirche 
feiern. Auf den kleinen Kinderbänken 
oder auf dem Teppich sitzen sie ganz vor-
ne in der ersten Reihe und feiern 
aktiv Gott(esdienst). Mama 
und/oder Papa haben die 
„Kleinen“ ganz nah bei sich. 
Im Anschluss an den Got-
tesdienst sind die Fami-lien 
herzlich in den angrenzen-
den Kirchsaal eingeladen. 
Dort dürfen die Kinder basteln, 
kneten, malen oder auch knabbern, 
während sich für die Erwachsenen bei 
Getränk und Gebäck die Möglichkeit zu 
Gesprächen und Kontakten bietet. Bei 
gutem Wetter bietet sich der Platz vor 
dem Kirchsaal auch für kleine Bewe-
gungsspiele an. 
Wir im Mitarbeiterteam haben selbst Kin-
der in der Altersgruppe, und meine zwei 
Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren
haben begeistert die ersten Gottesdienste 

KLEINKINDERGOTTESDIENST

ne in der ersten Reihe und feiern 
aktiv Gott(esdienst). Mama 
und/oder Papa haben die 

den Kirchsaal eingeladen. 
Dort dürfen die Kinder basteln, 

miterlebt und mitgemacht. Anschließend 
ßen“. Unser Gottesdienst Bärenstark fi n-

11

                                    Marion Döring

Also

wir sehen uns 

beim nächsten 

Gottesdienst Bärenstark 

- das wäre echt  

 bärenstark -
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AUS DER KIRCHENPFLEGE

Die Schaubilder geben einen groben Überblick über die Höhe der Einnahmen aus Opfern, Spenden und Kirchen-
steuern und deren Verwendung im Jahr 2011. 

Einnahmen 2011 Ausgaben 2011

 Opfer eigene Gemeinde
 Opfer zur Weitergabe
 Spenden
 Rutesh. Beitrag 2011

 Gottesdienst/Gemeinde
 Weitergabe von Opfern
 Gebäude
 Zuschuss für Kindergärten

 Konfi-/Jugendarbeit
 Verwaltung
 Personal
 Kirchenbezirksumlage

 Zuweisung 
	 Kirchensteuer

18.000 €
12.400 €

37.000 €
70.000 €

14.000 €

54.600 €

10.600 €
16.500 €

17.600 €
18.000 €
13.200 €

15.900 €

174.000 €

 Vor einigen Wochen haben Sie ein 
Schreiben mit der Bitte um Beteili-
gung am Rutesheimer Beitrag 2012 

erhalten. Im beigelegten Flyer waren 4 
Projekte beschrieben, für die wir um eine 
Spende gebeten haben. 

Q Allgem. Aufgaben der Kirchengemeinde
W Unsere Gebäude 
E Kinder- und Jugendarbeit
R Hospizarbeit in Leonberg  
Der Rutesheimer Beitrag ist freiwillig 
und kommt zu 100 % unserer Kirchen- 
gemeinde zugute.  

 
Warum sind wir auf die Spenden aus 
dem Rutesheimer Beitrag angewiesen?
Der Anteil an der Kirchensteuer, den un-
sere Gemeinde erhält, deckt die Fixkosten 
für die Gebäude, Personal, Bezirksumlage 
und unseren Beitrag für die Kindergärten 
an die Stadt Rutesheim. Alle weiteren 
Ausgaben müssen wir als Gemeinde 
selbst aufbringen. Deshalb sind wir für 
jede Spende, aber auch für jedes ehren-
amtliche Engagement dankbar. 

Es ergeben sich immer wieder Verände-
rungen: Projekte sind begrenzt (wie z.B. 
das Projekt Schulsozialarbeit), manche 
Veranstaltungen finden nicht regelmäßig 
statt, Anschaffungen und Reparaturen fal-
len ebenfalls nicht regelmäßig an.  
Einen großen Anteil der Opfer behalten 
wir nicht für unsere eigene Gemeinde, 
sondern geben es weiter. Dazu gehören 
die vom Oberkirchenrat vorgegebenen 
Opfer, z.B. für die Diakonie und Brot für 
die Welt. Aber auch für Projekte, die von 
uns gerne unterstützt werden, darunter 
der EJW Weltdienst, das Kinderheim 
Nethanja Narsapur, das Kinderwerk Lima 
und Hilfe für Brüder.  
Für Rückfragen stehe ich natürlich gerne 
zur Verfügung.  
Es ist schön, dass sich viele Menschen an 
unserem Gemeindeleben beteiligen: durch 
aktive Mitarbeit, gemeinsames Feiern der 
Gottesdienste, das fürbittende Gebet,  Be-
such von Veranstaltungen, Spenden und 
auch die Kirchensteuer als regelmäßiger 
und verlässlicher Beitrag.  
Dafür danken wir Ihnen allen sehr herz-
lich!
 
Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin

Rutesheimer Beitrag 2012



 Die Mitglieder vom Neuen Chor der 
Johanneskirche und einige ihrer 
Angehörigen machten sich eine 

Woche nach dem Ende der Sommerferien 
an einem wunderschönen Sonntag um 8 
Uhr morgens mit dem Bus auf in den 
Welzheimer Wald.

Auf der Fahrt quer durch Stuttgart und 
weiter auf der B 29 wurden wir zunächst 
von unserem Busfahrer Enrico Traxel 
herzlich begrüßt. Und Reinhart Boehm 
hat uns eingestimmt in den Tag mit dem 
Wochenspruch 1. Petrus 5,7 „Alle eure 
Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für 
euch“ sowie Losung und Lehrtext. Wir 
danken Reinhart ganz herzlich, denn er 
hat den Ausflug wieder einmal perfekt ge-
plant und organisiert. Gegen 9 Uhr er-
reichten wir den Welzheimer Bahnhof 
und gingen von dort zur St. Galluskirche. 
Dort erwarteten uns als nette Überra-

schung Kaffee, Kekse und Hefezopf, so 
konnten wir uns vor der Probe noch mal 
stärken. Um 10:00 Uhr begann der Got-
tesdienst mit Taufen und wir durften dazu 
3 Chorsätze beisteuern unter der souverä-
nen Leitung von unserer Chorleiterin Mo-
nica Vasques, unterstützt von der Kanto-
rin an der Orgel.
 
Nach dem Gottesdienst lauschten wir fas-
ziniert den Erklärungen der Kantorin Frau 
Ulrike Bantleon-Bader zu den Chorfens-
tern, die 1989 und 1991/92 von Prof. 
Hans Gottfried von Stockhausen (1920-
2010, Glasmaler) angefertigt worden wa-
ren. Die vier Fenster heißen Fenster der 
Versuchung, Tauffenster, Abendmahls-
fenster und Fenster der Verheißung. Ein 
Baum als Grundstruktur zieht sich durch 
sie von unten nach oben. In den Fenstern 
der Versuchung und der Verheißung ist es 
ein Dornenbaum: die Krone des Gekreu-
zigten ist aus Dornen, Leiden und Dunkel-
heit gehört zum Leben. Im Tauffenster 
und Abendmahlsfenster ist es ein Eichen-
baum: Zeichen der Kraft und beständigen 
Erneuerung des Lebens. Worte, Geschich-
ten und Bilder aus dem Alten und Neuen 
Testament als Wurzeln unseres Glaubens 
kann man in jedem der Fenster erblicken. 
Aus ihnen wächst Glaube, Liebe, und 

Chorausflug  
am 16.09.2012 

CHORAUSFLUG 2012

der Chor in der St. Galluskirche
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Hoffnung. Die Bilder laden ein zur Medi-
tation. Die Kantorin betonte, dass sie im-
mer wieder neue Entdeckungen macht, 
so oft sie die Fenster anschaut. 
Nun hatten wir Zeit bis 13 Uhr, das hüb-
sche Städtchen zu erkunden und über 
den genau an diesem Tag stattfindenden 
großen Bauern- und Holzmarkt zu schlen-
dern. Es gab viele leckere regionale Spezi-
alitäten zu kosten. Bei herrlichem Son-
nenschein genossen wir die Mittagspause. 
Dann ging es zurück zum Bus und nach 
kurzer Fahrt erreichten wir unser zweites 
Ziel: die Laufenmühle mit dem Erfah-
rungsfeld der Sinne - EINS + ALLES. Es 
wird von der CHRISTOPHERUS Lebens- 
und Arbeitsgemeinschaft e.V. als Werk-
statt für behinderte Menschen (WfbM) 
betrieben. Idee ist, dass auf der Ebene der 
Sinneserfahrung – jenseits also von Ver-
nunft und Rationalität – alle Menschen 
gleich sind und Behinderung in den Hin-
tergrund rückt. Auf dem 3 km langen 
„Wunder“-Pfad durch den Wald gab es 
viel zu sehen, zu hören und zu fühlen: 
Muschel- und Steinvorhänge, bunte Flat-
terbänder in den Bäumen, ein Bett un-
term Himmelszelt, einen Barfußpfad, gro-
ße und kleine Labyrinthe, ein Baumtelefon, 
Klanghölzer, ein WaldZimmer mit „Fern-
seher“, den Steinreibeplatz, den Beuys 
Platz mit vielen im Kreis angeordneten 
Spiegeln und weitere Stationen, die hier 
gar nicht alle aufgezählt werden können. 
Nach dem langen Rundgang durch den 
schattenspendenden Wald war auch 

schon die Kaffeezeit angebrochen und im 
Café molina gab es Leckeres für jeden 
Geschmack. Dazu hörten wir als musika-
lische Überraschung live Franz Schuberts 
„Die schöne Müllerin“ mit dem jungen 
Tenor Hubert Mayer. Jeder besaß danach 
wieder genug Ener-
gie, um das Haupt-
haus „Rote Achse“ 
zu erkunden. Hier 
findet man auf 3 
Stockwerken weitere 
Sinneserlebnisse und 
physikalische Expe- 
rimente, interessant 
für Groß und Klein: Kästchen zum Erraten 
verschiedener Düfte, Muster im Sand, die 
ein schwingendes Pendel erzeugt, Mur-
meln auf dem Weg durch ein Nagel-Laby-
rinth, tanzende Metallringe, Tannenzapfen 
oder Mandeln in der Badewanne als be-
sondere „Badeerlebnisse“ und vieles 
mehr. Gegen 16:30 Uhr traf sich die 
Gruppe wieder am Eingang des Geländes 
zur Weiterfahrt. 
Die letzte Etappe des Ausflugs führte uns 
an den Fornsbacher Waldsee zum Restau-
rant „Pfizenmaiers Kulinarium“, wo wir 
unser Abendessen samt leckerem Salat-
buffet genossen haben. Nach einem son-
nigen, ereignisreichen Tag in froher Ge-
meinschaft sind wir mit vielen, neuen 
Eindrücken gegen 20:30 Uhr wieder 
wohlbehalten in Rutesheim angekommen. 
i.A. Angelika Riedel
 

Gruppenbild am Fornsbacher Waldsee
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MÄNNER
RADTOUREN
MÄNNER
25 JAHRE

Ein Reisebericht von 
Helmut Knoll und Jürgen Gehrke 
über unsere Jubiläums-Radtour
Kocher-Jagst, 17. - 20. 05. 2012
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genburg. Zur Mittagspause fanden wir 
uns auf der Burg Leofels, einer staufer-
zeitlichen Burg bei dem gleichnamigen 
Ort ca. 100 Meter über der Jagst ein. Wir 
folgten dem Radweg bis Stimpfach. Dort 
verließen wir das Jagsttal und fuhren hin-
auf nach Rechenberg, wo wir in der 
Schlossherberge unser Quartier bezogen.
 
Am dritten Tag unserer Tour war die ehe-
malige „Freie Reichsstadt“ Schwäbisch 
Hall unser Ziel. Die Strecke wurde jetzt 
etwas welliger und auch abwechslungs-
reicher. Ein steiler Stich führte uns bei 
Rosenberg hinauf auf den Hohenberg, der 
höchsten Erhebung der Ellwanger Berge. 
Die Pilgerkirche ist dem heiligen Jakobus 
dem Älteren, dem Patron der Pilger ge-
weiht. Hinter Adelmannsfelden legten wir 
am Hammerschmiedesee unsere Mittags-
pause ein. Einige von uns nutzen die Ge-
legenheit, um ein Bad in diesem wunder-
schön gelegen See zu nehmen. Über 

MÄNNER-RADTOUR KOCHER - JAGST

 Während unserer ‚silbernen‘ Män-
ner-Radtour 2012 radelten wir 
eine Strecke von über 300 km 

entlang von Kocher, Jagst und Bühler.

Die erste und nicht gerade leichteste 
Etappe der Tour führte uns über Großbott-
war und Beilstein vorbei am Breitenauer 
See. Es waren einige Anstiege zu bewäl-
tigen – wir fuhren immerhin über die Lö-
wensteiner Berge. Über Bretzfeld, durch 
das schöne Ohrntal erreichten wir den  
Kocher. Beim Wechsel vom Kocher an die 
Jagst mussten wir eine Kuppe überque-
ren, um dann ganz entspannt über Jagst-
hausen die ehemalige Zisterzienserabtei 
Kloster Schöntal zu erreichen. Direkt hin-
ter dem Kloster bezogen wir Quartier im 
Gästehaus Zeller. Norbert Decker hielt in 

der ev. Kilianskirche eine 
Andacht und führte uns 
anschließend durch das 
Kloster. Unter anderem 
konnten wir im Konvents-
gebäude das im Stil des 
Rokoko gefertigte Treppen-

haus bewundern. Ebenso bekannt wie 
berühmt ist in Schöntal das Grabmal des 
1562 verstorbenen Ritters Götz von Berli-
chingen, der im Kreuzgang der Neuen Ab-
tei neben Mitgliedern seiner Familie ruht. 
Bei einem gutem Essen und kühlem Bier, 
ließen wir den herrlichen Tag ausklingen.

Gestärkt und mit neuem Schwung ging es 
am Freitagmorgen weiter. Entlang der 
schönen Jagst flussaufwärts, vorbei an 
Krautheim, Dörzbach, Mulfingen und Lan- 

Kloster Schöntal
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sind herzlich willkommen! 
Die Touren in den kommenden Jahren 
haben wir bereits abgestimmt: 

 2013 Schopfl och          2014 Koblenz 

Auskünfte geben sehr gerne
Helmut Knoll und Jürgen Gehrke.
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Bühlerzell und Bühlertann, folgten wir 
dem Lauf der Bühler und steuerten zur 
Kaffeepause den Einkorn an. Der Einkorn 
ist ein 510 m hoher Bergsporn in den 
nördlichen Limpurger Bergen bei Schwä-
bisch Hall. Auf ihm ruht die Ruine einer 
barocken Wallfahrtskirche. Am ehema-
ligen Hauptportal der Kirche steht der 
König-Karl-Turm von dessen Aussichts-
plattform wir den weiten Blick über die 
Haller und Hohenloher Ebene und ins
Kochertal hinunter genießen konnten. Vor 
uns lag die majestätisch auf einem Um-
laufberg des Kochertals gelegene Com-
burg - unserer dritte Herberge südöstlich 
von Schwäbisch Hall. Die (Groß-) Com-
burg ist ein ehemaliges Kloster der Bene-
diktiner. Die meisten Bauten der Com-
burg werden heute von der Landes-
akademie für Fortbildung und Perso-
nalentwicklung an Schulen sowie durch 
das katholische Pfarramt genutzt und wa-
ren deshalb nicht oder nur eingeschränkt 
zu besichtigen.

Bei einer Nachtwächterführung durch 
Schwäbisch Hall wurden wir an besonde-
re historische Plätze geführt und erfuhren 
viel über die Geschichte und die Bedeu-
tung der Stadt. Beim humorvollen Rund-
gang durch die engen Gassen bekamen 
wir auch das bekannte Nachtwächterlied 
sowie unterhaltsame Verse über aktuelle 
lokale und politische Ereignisse zu hören.

Danach war Public Viewing vom „Finale 
dahoam“ angesagt - leider mit dem bitte-
ren Ende für die Bayern.

Am Sonntagmorgen machten wir uns 
nach dem Frühstück auf die Heimfahrt. 
Von Schwäbisch Hall führte uns 
Burghard Mundt über Großerlach 
durch das herrliche Fischbachtal 
hinunter nach Sulzbach an der 
Murr. In Backnang und Marbach stiegen 
einige von uns in die S-Bahn, der Rest 
nahm die Strecke bis Rutesheim unter die 
eigenen Räder. 

Anders als in den Vorjahren hatten wir 
großartiges Radwetter und auch die Pan-
nen hielten sich im Rahmen. 

Es waren vier harmonische Fahrradtage in 
bester Gemeinschaft. Wir sind unserem 
Herrn dankbar für die Bewahrung auf un-
serer Radtour und die Schönheit seiner 
Schöpfung, die wir wieder einmal auf vie-
lerleiweise bewusst wahrnehmen durften.

Die Comburg

Vielen Dank
an Frieder

und Norbert

Hammerschmiedesee

Neue Teilnehmer 
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AUS DEM GEMEINDELEBEN

Unsere Konfirmanden

am 21. April 2013

Tina Gootz 
Jana Jeglortz 
Hannah Keck 
Julia Mayer 

Marie-Joelle Messmer 
Nives Müller 

Franziska Sauter 
Mareike Sauter 

Nadine Schneider
 

Marvin Fink 
Jan Grissinger 

Patrick Hackenberg 
Paul Meyer 

Tim Philippin 
Sascha Rosenau 

Marcel Rumberger 
Marvin Sippel

 

am 28. April 2013

Amelie Heldmaier 
Rebecca Scheeff 
Miriam Schiele 

Teresa Schloßmann 
Celine Vincon 

Amelie Weigand
 

Tobias Berner 
Tim Epple 
Lukas Feigl 

Johannes Franz 
Ralph Lanz 

Manuel Lauser 
Patric Mädicke 
Robin Schuh 

Daniel Schwarz 
Jan-Dominik Wirkner 

Julian Wirkner 
Johannes Ziegler

am 05. Mai 2013

Laura Aleo 
Julia Kistner 
Jule Kogel 

Sally Krumbein 
Malin Mannal 

Chiara Mikleuschewitsch 
Lena Schaupensteiner 

Viviane Tasev
 

Jens Albrecht 
Jan-Luca Burgmaier 

Marc Burgmaier 
Willi Eisenhardt 
Marc Ruffner 
Tim Salzer 

Stephan Schleehuber

 
Jesus Christus spricht 

 (Mt 10,32): „Wer mich 
bekennt vor den Menschen, 
den will ich auch bekennen 
vor meinem himmlischen 
Vater.“ Und (Joh 10,27f.): 

„Meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne sie, 

und sie folgen mir;  
und ich gebe ihnen das 

ewige Leben, und sie werden 
nimmermehr umkommen, 
 und niemand wird sie aus 

meiner Hand reißen.“

Unsere Konfirmanden

 
Und noch ein Jubiläum: 
seit 125 Jahren gibt es 
Kirchenpfleger/innen!

Bis 1887 waren 
kirchliches Vermögen und 
kommunales Vermögen 
vermengt, verwaltet vom 
„Heiligenpfleger“. Mit der 
Trennung 1887 gab es 
den „Gemeindepfleger“ für 
die Kommunalgemeinde 
(heute Kämmerer) und 
den „Kirchenpfleger“ für 
die Kirchengemeinde. 

 
Fotos:
Alle Fotos in dieser Aus- 
gabe: Reinhardt Boehm, 
Albrecht Beck,  
Jürgen Gehrke und  
Günter Byknüver.



13.05.2012 
Leonie Bofinger
20.05.2012 

Stella Sigrid Hörret
10.06.2012 

Lea Marie Lustinetz
17.06.2012 

Lea Madeleine Jüngling 
Florian Niklas Jehlicka

08.07.2012 
Lina Ulmer

29.07.2012 
Katharina Grimm

05.08.2012 
Pascal Weinmann

16.09.2012 
Rebekka Salome Eckert 

Luca Marcel Raible
29.09.2012 

Emil Matti Müller
21.10.2012 

Sophie Marlene Bareither
28.10.2012 
Nick Daniel
11.11.2012 

Sophie Sarah Rübling
 

„Gott ist treu, durch 
den ihr berufen seid zur 

Gemeinschaft mit seinem 
Sohn Jesus Christus, 

unserem Herrn“ 
(1. Kor. 1,9).

Taufen Trauungen Beerdigungen /  
Aussegnungen

05.05.2012 
Alexander Stengel 

und Alexandra, geb. Raible
02.06.2012 

Martin Egger und 
Alexandra Esther, geb. Kohler

09.06.2012 
Christian Alexander Wöhrle 
und Annika, geb. Hallner

23.06.2012 
Johannes Klaus Dell, geb. 
Wirkner und Christina Dell

Alexander Ben Ali 
und Monique, geb. Müller

28.07.2012 
Friedemann Michael Berner u. 
Elisabeth, geb. Nonnenmann

Jens Hornung 
und Inken, geb. Albrecht

04.08.2012 
Tobias Christian Lengowski 

u. Kerstin Désireé, geb. Rothfuß
18.08.2012 

Daniel Großmann 
und Janine, geb. Ruczinski

01.09.2012 
Philipp Maas 

und Ramona, geb. Amft
22.09.2012 
Arne Steiss 

und Tabea, geb. Jäschke
29.09.2012 

Karl Robert Müller 
und Silke, geb. Oesterle

06.10.2012 
Björn Karl Wenninger 
und Angela-Alexandra, 

 geb. Konz
13.10.2012 

Moritz Dieterich 
und Carolin, geb. Gimbel

 
„Lebt in der Liebe, wie auch 
Christus uns geliebt hat und 

hat sich selbst für uns 
gegeben“ (Eph. 2,5).

20.04.2012 
Eduard Gustav Zoppelt

07.05.2012 
Karl Kübler

06.06.2012 
Margarete Friederike Epple, 

geb. Berner
20.06.2012 

Luise Maria Philippin, 
geb. Maisch
22.06.2012 

Pauline Elisabeth Frommeld, 
geb. Paulus
12.07.2012 

Hans-Günter Baral
26.07.2012 

Adolf Gustav Schlitter
11.09.2012 

Maximilian Schneider
31.10.2012 

Hedwig Emilie Berner, 
geb. Weiß

Ruth Willscher, geb. Queck
02.11.2012 
Gertrud Rapp, 
geb. Eisenhardt
09.11.2012 
Günter Bauer

 
„Wir wissen, dass 

 der, der den Herrn Jesus 
auferweckt hat, wird uns 

auch auferwecken mit Jesus 
und wird uns vor sich 

stellen samt euch“ 
(2.Kor. 4,14).

AUS DEM GEMEINDELEBEN
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Termine
 Di., 01. 01. 2013    Neujahr 
17.00 Uhr  Gottesdienst mit integriertem Abendmahl

 Sa., 05. 01. 2013 
19.00 Uhr  Neujahrskonzert, Dirigentin Frau Vasques

 So., 13. 01. 2013    Allianzgottesdienst 
10.00 Uhr  Markuskirche

 So., 20. 01. 2013    Allianzgottesdienst 
10.00 Uhr  Johanneskirche Mitwirkung Neuer Chor

 So., 20. 01. 2013   Waldenserkirche Perouse 
10.00 Uhr  Gottesdienst „Konfi  3 – ich bin dabei“ 
 mit Tauferinnung und Taufen

 02. und 03. 02. 2013 
18.00 Uhr Bühl II, Musical „Das Urteil“ 

 So., 10. 03. 2013 
10.00 Uhr  Johanneskirche, KU 3 – Ich bin dabei

 So., 17. 03. 2013 
10.00 Uhr  Bühlhalle, Bezirksposaunentag 

 So., 24. 03. 2013    Palmsonntag 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit Feier der Goldenen   
 Konfi rmation

 Do., 28. 03. 2013    Gründonnerstag 
19.30 Uhr  Passionsandacht mit Abendmahl

 Fr., 29. 03. 2013    Karfreitag 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Posaunenchor mit  
 Feier des Heiligen Abendmahls
19.00 Uhr  Passionskonzert, Dirigentin Frau Vasques

 So., 31. 03. 2013    Ostersonntag 
6.00 Uhr  Frühgottesdienst
8.00 Uhr  Auferstehungsgottesdienst auf dem Friedhof
10.00 Uhr  Gottesdienst, Mitwirkung Musikteam

 Mo., 01. 04. 2013    Ostermontag 
10.00 Uhr  Familiengottesdienst

19.00 Uhr Konfi rmandenabendmahl an 3 Samstagen 
 vor der jeweiligen Konfi rmation
 So., 21. 04. 2013    Konfi rmation 1
9.30 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Posaunenchor

 So., 28. 04. 2013    Konfi rmation 2 
9.30 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung ForAll-Band

 So., 05. 05. 2013    Konfi rmation 3  
9.30 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Projekt Jungendchor

 So., 02. 12. 2012    1. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Neuer Chor

 So., 09. 12. 2012    2. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Konfi rmanden
16.00 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten   
 Osterwiesenstraße

 So., 16. 12. 2012    3. Advent 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit Taufen 
 und integriertem Abendmahl
11.15 Uhr  2. Gottesdienst „ForAll“, Gemeindehaus
15.00 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten   
 Robert-Bosch-Straße in der Markuskirche

 So., 16. 12. 2012    3. Advent 
16.30 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Mieminger Weg
19.00 Uhr  Weihnachtskonzert mit dem Neuen Chor
 in der Waldenserkirche in Perouse

 Di., 18. 12. 2012  
18.00 Uhr  Weihnachtsfeier Kindergarten Scheibbser Str.

 Do., 20. 12. 2012 
16.00 Uhr  Weihnachtsfeier - Mama-Papa-Kinder-Treff

 So., 23. 12. 2012     4. Advent
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Flötengruppe

 Mo., 24. 12. 2012    Heilig Abend 
16.00 Uhr  Christfeier Kinderkirche
17.30 Uhr  Gottesdienst zum Heilig Abend 
 Mitwirkung Posaunenchor
23.00 Uhr  Christmette

 Di., 25. 12. 2012    1. Christfeiertag 
10.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Neuer Chor

 Mi., 26. 12. 2012    2. Christfeiertag 
10.00 Uhr  Gottesdienst

 Mo., 31. 12. 2012    Altjahrabend 
17.00 Uhr  Gottesdienst Mitwirkung Posaunenchor 
 Abendmahl im Anschluss

2012 2013


